
Mit zwei Ruder-Achtern auf der Themse

VONHELMUT SENF

BENRATHEs ist immer ein besonde-
res Erlebnis, wenn die Ruderer der
Ruder-Gesellschaft (RG)Benrathbei
der traditionellen Regatta „Head of
The River Race“ in London mit ih-
rem Männer-Achter auf der Them-
se an den Start gehen. Zum 50. Mal
gehörten die Düsseldorfer amWo-
chenende bei dem weltweit zweit-
größtenEvent in dieser Bootsklasse
auf dem Wettkampf-Kurs des be-
kannten Oxford-Cambridge-Ren-
nens zumTeilnehmerfeld.
Gegendie internationaleKonkur-

renz von über 200 Booten wusste
sich der RG-Achter mit Steuerfrau
Jutta Lierenfeld und Schlagmann
Konstantin Drews in der „Vete-
rans“-Klasse auch in diesem Jahr
zu behaupten und schloss die 6,8
Kilometer lange Flussfahrt strom-
abwärtsmit Rang 71 ab – 45 Sekun-
den schneller als im letztenRennen
vor der Coronapause.
ErstmalsmitVereinsbusundHän-

ger fürdie 18Meter langenBoote an-
gereist war einMixed-Team, das ei-
nen zweiten Achter zuWasser ließ.
„Wirwaren ziemlichaufgeregt“, be-
richtet Schlagfrau Bettina Wanner.

Platz fünf konnte sie mit Steuer-
mann Florian Schnee „beim ersten
Aufschlag“aufderThemsebejubeln.
Die intensiveRennvorbereitungauf
derRegatta-Strecke inKöln-Fühlin-
gen, wo das Rennrudertraining der
RG stattfindet, sowie das taktische
Konzept mit Blitzstart, gleichmäßi-
ger Fahrt imHauptteil undzügigem
Endspurt hatten sich ausgezahlt.
Verbunden ist dieReisenachLon-

don für die Benrather neben der
sportlichen Herausforderung stets
mit Geselligkeit, etwa wenn am
Abend vor demStart imgemieteten
Haus Spaghetti Bolognese gekocht

wird, oder wenn es nach dem Ren-
neneinWiedersehenmit denFreun-
denvom„CygenRowingClub“ gibt.
Seit 52 Jahren pflegen beide Ruder-
vereine eine enge Partnerschaftmit
gegenseitigenBesuchen.Die Rude-
rer ausdemLondonerOrtsteil Chis-
wick kommen als Gäste regelmäßig
nach Düsseldorf, um amRheinma-
rathon, den der Ruderclub Germa-
nia alljährlich im Oktober ausrich-
tet, teilzunehmen.
Im Clubhaus, das an der Themse

liegt, hießClub-PräsidentMickWy-
lie die Benrather willkommen. Bei
einem Pint Ale oder Lager wurden
Erinnerungen ausgetauscht, wie
RG-Mitglied Klaus Hampel erzählt.
1970 hatten es die Ruderer vomCy-
gen Rowing Club ermöglicht, dass
die Benrather Freunde am„Head of
The Race“ teilnehmen durften – als
damals erstes ausländisches Boot.
Am Sonntag lädt die Ruder-Ge-

sellschaft Mitglieder, Freunde und
Interessierte zum offiziellen Anru-
dern an den Rhein und auf dasVer-
einsgelände amBenrather Schloss-
ufer ein. Neben Kaffee und Kuchen
gibt es Informationen zuden sport-
lichenAngebotenwieRheinrudern,
Wanderrudern undWettrudern.

Die Benrather Ruder-Gesellschaft war mit zwei Booten bei der Regatta „Head of The River Race“
vertreten. Erstmals hatte der Club auch ein Mixed-Team am Start, das Platz fünf erreichte.

Benrath

Bei der ersten Teilnahme einesMixed-Teams imAchtermit Steuermann der Benrather Ruder-Gesellschaft sprang ein tol-
ler fünfter Platz heraus. FOTO: RUDER-GESELLSCHAFT

Bei Schulneubau wird Tempo gemacht
Am Donnerstag soll die Politik den Grundsatzbeschluss über den Neubau des Schloß-Gymnasiums und der Benrather
Realschule auf einem Grundstück an der Benrodestraße fassen. Die Stadttochter IDR soll beides bauen.

Zwei Schulenmit zweiAdres-
senDas Schloß-Gymnasium er-
hält seinen Zugang über die Ben-
rodestraße. Die Realschule wird
über die Marbacher Straße, die
Vierfach-Sporthalle über den
Stichweg als Verlängerung der
Steinkribbenstraße erschlossen.
Es ist vorgesehen, die Schulen
mit eigenen Vorplätzen städte-
baulich zu betonen und damit die
Identitätsbildung zu fördern.

Entflechtung zweier
Benrather Schulen

INFO

Die Animation zeigt, warum das Projekt Benrather Rochade heißt: die beiden
Schulenwerden an der Benrodestraße (links) gebaut, dafür entsteht einWohn-
quartier an der Hospitalstraße. FOTOS/ANIMATIONEN: IDR

Auf der linken Seite des Grundstücks am Ende der Benrodestraße ist der Neubau des Schloß-Gymnasiums geplant. Rechts daneben ist Platz für ein Seniorenheim.

VON ANDREA RÖHRIG

BENRATH Dass es bei Bauprojekten
der öffentlichenHand auch schnell
gehen kann, das soll ein außerge-
wöhnliches Vorhaben im Düssel-
dorfer Süden beweisen: Auf einem
Areal zwischen Benrodestraße und
Marbacher Straße, angrenzend an
denGewerbepark vonSegro, soll die
Stadttochter IndustrieterrainsDüs-
seldorf-Reisholz (IDR) zwei Schu-
len samtVierfachsporthalle bauen.
In einem nächsten Schritt können
auf dem 30.000 Quadratmeter gro-
ßen Grundstück zudem ein Senio-
renzentrum sowie ein Wohnriegel
in U-Form mit rund 100 Wohnun-
gen entstehen.
Zwischen der Grund-Idee und

dem Einreichen des Bauantrags
für die Schulneubauten, der nach
den Angaben von Ekkehard Vin-
çon, Technischer Vorstand bei der
IDR, Stand jetzt für den August ter-
miniert ist, liegt dann wohl gerade
mal ein Jahr. Wichtiger Schritt, um
diesen Zeitplan einzuhalten: Am
kommenden Donnerstag, 7. April,
sollen die Politiker ihren Teil dazu
beitragen, dass das Projekt schnell
umgesetztwird.Nochvorderum14
UhrbeginnendenRatssitzungkom-
menamMorgendieVertreter gleich
mehrerer Ausschüsse in derMesse-
halle zueiner gemeinsamenSitzung
zusammen: Schulausschuss, Bau-
ausschuss, Jugendhilfeausschuss,
Sportausschuss, Bezirksvertre-
tung 9, Ausschuss für Planung und
StadtentwicklungundAusschuss für
Wirtschaftsförderung, internationa-

le und regionale Zusammenarbeit.
Einziger Tagesordnungspunkt ist

der Grundsatzbeschluss der„Quar-
tiersentwicklung Benrodestraße/
Marbacher Straße einschließlich
des Neubaus für das Schloß-Gym-
nasium Benrath und die Realschu-
leBenrath inklusive Sportkomplex“.
InderRatssitzung soll imAnschluss
der offizielle Beschluss gefasst wer-
den. Der umfasst, dass die beiden
Schulen sowie der Halle vorbehalt-
lichdesVergabeverfahrens als erster
Schritt einerumfassendenEntwick-
lungdesQuartiers realisiertwerden.
Im Anschluss an die Freigabe

durchdiePolitik beginntdie IDRmit
derDetailplanungundeinerKosten-
schätzung. So viel ist sicher:Diewird
sich jenseits der 100MillionenEuro
bewegen.Wieweit entferntmanda-
bei herauskommt, hängt auch von
derweiterenEntwicklungderMärk-

te angesichts von Corona und dem
Krieg in der Ukraine ab.
Das Projekt hat schon einen Na-

men zugeteilt bekommen: die Ben-
rather Rochade. Der sagt auch aus,
dass es eineWeiterentwicklung des
Areals am jetzigenStandort derbei-
den Schulen im Schulzentrum an
der Hospitalstraße geben wird. Der
Komplex, der ausdenAnfängender
1980er Jahren stammt und stark sa-
nierungsbedürftig ist, soll in einem
späteren Schritt einemWohnquar-
tier weichen. Am neuen Standort
sollendie anderHospitalstraße ver-
flechtetenSchuleneigeneGebäude
erhalten.
Die vonder IDRvorgelegteMach-

barkeitsstudie gliedert das Grund-
stück an der Benrodestraße in drei
Baufelder. Im Baufeld eins ist der
Neubau des Schloß-Gymnasiums
Benrath und der Realschule Ben-

rath sowie des gemeinsam genutz-
ten Sportkomplexes und des Bow-
lingcenters vorgesehen; im Baufeld
zwei ist eineSeniorenpflegeeinrich-
tungmit bis zu100 stationärenPlät-
zen und 20 Kurzzeitpflegeplätzen
geplant, die vom Deutschen Roten
Kreuzbetriebenwerden soll, und im
Baufelddrei soll dieWohnbebauung
entstehen. Das Seniorenheim und
dieWohnnutzung sind – anders als
der Bauder Schulen samt Sporthal-
le – im derzeitigen Planungsrecht
nicht genehmigungsfähig, es muss
noch eine Bauleitplanung erfolgen.
40ProzentdesGrundstücks gehören
einem Privatmann aus Frankfurt,
der über den Düsseldorfer Baupro-
jektentwickler Bahners & Schmitz
die rund 100Wohneinheiten plant,
deren städtebauliche Einfügung in
die Umgebung im weiterenVerfah-
ren konkretisiert wird, heißt es in

derBeschlussvorlage für die Politik.
Damit es im neuen Quartier

nicht zu einer Parkplatz-Knappheit
kommt, ist eine von derMarbacher
Straße erschlossene Tiefgarage un-
terhalb der Realschule geplant. Der
private Wohnungsbau soll seinen
Stellplatzbedarf inklusive der not-
wendigen Besucherstellplätze in
einer Tiefgarage mit 80 Plätzen de-
cken, jedermit einer Stromladesäu-
le ausgestattet. Auchhier erfolgt die
Einfahrt über die Marbacher Stra-
ße. Andreas Bahners von Bahners
& Schmitz geht davon aus, dass,
wenn alles glatt läuft, dieWohnun-
gen schon 2025 bezugsfertig sind.
Auch Eigentumswohnungen soll es
in demKomplex geben:„Das ist ein
wirklich tolles Projekt, wenn auch
wahnsinnig aufwendig, weil so vie-
le Fachämter in der Planung betei-
ligt sind.“

Werstener
Grundschüler
schreiben an Putin
WERSTEN (sime) In fünf Schul-
gottesdiensten haben 80 Schüle-
rinnen und Schüler der Gemein-
schaftsgrundschule Henri-Dunant
in Wersten den Krieg in der Ukra-
ine thematisiert. Entstanden sind
dabei Friedenskarten mit Bildern
und persönlichen Texten der Acht-
bis Zehnjährigen: „Lieber Herr Pu-
tin, wir alle wollen Frieden“, „Bit-
te stoppen Sie den Krieg“, „Krieg
ist sehr schlimm“, „Wenn du wei-
ter machst, dann hassen dich alle“,
„LassdenFriedenherrschen“, heißt
es darin beispielsweise.
In den Schulgottesdiensten in

der evangelischen Stephanuskir-
che wurde für den Frieden in Russ-
land und in der Ukraine gebetet.
„Wir haben unsmit Friedenstexten
aus der Bibel beschäftigt, Friedens-
lieder gesungen und Friedensker-
zen angezündet“, sagt Pfarrer Kay
Faller.Dannkonntendie Schülerin-
nen und Schüler der Grundschule
Friedenskartengestalten.VieleKin-
der machen sich große Sorgen we-
gen des Krieges in der Ukraine, so
die Beobachtung des Pfarrers. „Auf
meineFrage,was siemit denKarten
machen wollen, sagten die Schüler
spontan: ‚Die schicken wir Herrn
Putin, damit der weiß, dass wir alle
denFriedenwollen!Under kann so-
gar deutsch lesen‘.“
Jetzt gehen die Friedensbriefe

per Post an die russische Botschaft
in Berlin: In einer Aktion im Schul-
gottesdienst am Donnerstag ver-
schicktendie Schüler die gesammel-
tenKartenmit SchulleiterinMelanie
GregrowiczundPfarrerKayFaller. In
den Karten werden die Sorgen der
Kinder deutlich: Manche fürchten,
dass derKriegbis nachhier kommt,
andere sind familiär betroffen. Eini-
ge haben Eltern, die aus Russland
kommen. Andere haben Eltern, die
aus der Ukraine stammen;manche
haben sogar ein russisches und ein
ukrainisches Elternteil.
ImbeiliegendenBrief zudenFrie-

denskarten adressiert an die Bot-
schaft heißt es dann auch: „Wir for-
dern Sie zum Frieden auf. Denn:
„Krieg soll nachGottesWillen nicht
sein!“, wie es bei der Gründung des

Ökumeni-
schen Rates
der Kirchen
in Amster-
dam 1948 ge-
sagt wurde.“
Verbunden
mit Wün-
schen für den
Friedenendet
das Schreiben
andieoffiziel-
le Stelle.

Friedensbriefe an
Putin. FOTO: FALLER

Rotkehlchen nistet in
Polizeimotorrad
BENRATH (csr) Auch wenn die Tem-
peraturen gerade wieder auf den
Weg nach unten sind, der Früh-
ling ist eindeutig angekommen.
Die Bäume schlagen aus, die Vögel
bauen ihre Nester – und das nicht
nur in Hecken oder Nistkästen.
Beamte der Polizeiinspektion Süd
in Düsseldorf-Benrath haben jetzt
ein Rotkehlchen in ihrer Tiefgarage
entdeckt, das mindestens vier Eier
in einem ihrerMotorräder abgelegt
hat, genau unterhalb des Lenkers.

Und das ist nicht das erste Mal.
Bereits im vergangenen Jahr hatten
sichRotkehlcheneltern –möglicher-
weisewar es ja das gleichePaar –die
Tiefgarage alsNistplatz ausgesucht.
Damals lagendieEier in einemalten
Motorradhelm. Über die Brut freut
man sich bei der Polizei. Bei Face-
book schrieben die Beamten: „Wir
erwarten also wieder Nachwuchs
undwerdendieBMWF650, die üb-
rigens‚dieKleine‘ genanntwird, so-
lange in der Garage lassen.“
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